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Bam bürgerlichen Geſetzbuch. 
Es wird beſtätigt, daß Vertreter aller Par⸗ 
teien des Reichstages beſchloſſen haben, dom 
22. d. M. ab behufs Förderung der Kommiſſions⸗ 
arbeiten, insbeſondere der Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch im Plenum 


— u. 


Wahlkreiſen Charlottenburg = Teltow. zahlreiche 
Parteigenoſſen theilzunehmen beſchloſſen haben. 
Insbeſondere ergeht die Einladung an alle frühe⸗ 
ren Kollegen des Jubilars. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
von Hammerſtein⸗Loxten hat bei dem Feſtmahl 
des Provinziallandtages in Hannover in Erwide⸗ 


des Reichstages eine utägige Pauf „rung auf eine Begrüßungsrede des Ober⸗ 
treten zu lasten und bis dahin agli del präfibenten von Bennigſen folgende Anſprache 
Etat in zweiter Leſung zu erledigen. Darnach behalten; 


„Er habe ſich der Erwartung hingegeben, 
er in Hannover bei ſeiner diesmaligen 
Theilnahme an den Verhandlungen des Pro⸗ 
vinziallandtages eben ſo behandelt werden würde 
wie vor ſeiner Ernennung zum Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, wo er kaum beachtet worden ſei. 
(Heiterkeit.) Aus dieſem „Duſel“ ſei er aber bei 
ſeinem Empfange in der Sitzung des Provinzial⸗ 
landtages herausgeriſſen worden. Behaglich habe 
er ſich hier in Hannover außerordentlich gefühlt; 
wie er ſich in Berlin fühle, darüber wolle er 
ſchweigen. Das könne er aber beſtimmt ſagen, 
wenn ſein Rücktritt erfolgen ſollte, ſo würde er, 
auch wenn es zu Fuß ſein müßte, ſeine Wan⸗ 
derung nach dem Weſten antreten, nicht weil er 
fahnenflüchtig geworden oder an der Aufgabe, 
die ihm übertragen, verzweifelt ſei, ſondern weil 
ihn ſein ganzes Herz und ſeine ganze Ueber⸗ 
zeugung mit ſeiner Heimathsprovinz verbinde. 
Möge er auch noch jo ernſt gewillt ſein, ſeine 
Pflicht auch in Berlin zu thun, ſein Herz bleibe 

15 immer Diet 115 5 555 500 er 
konſtitu : 17 3 ich ordentlich wieder wohl gefühlt habe, als 
e e ae er zuerſt wieder ein wenig hannoverſche Luft 
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Sitzung, namentlich ob der 13. oder der 17. ge, | geathm 


wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Zucker⸗ daß 
ſteuervorlage erſt nach dieſer Pauſe zur Berathung 
gelangen. 

f Betreffs der bisherigen Verſchleppung des 
Beginns der Kommiſſionsarbeiten für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch erſucht der Herr Abg. Enneccerus 
die „Nat.⸗Ztg.“ um Veröffentlichung der folgenden 


Erklärung: 
„Berlin, 13. Februar. 

Den von verſchiedenen Blättern gegen das 
Zentrum erhobenen Vorwurf, die Berathung des 
bürgerlichen Geſetzbuchs durch Anberaumung der 
erſten Kommiſſionsfitzung auf den 17. ſtatt, wie 
man erwartet, auf den 13. Februar unnöthig 
verſchleppt zu haben, ſucht die „Germania“ mit 
ühner aber ſehr verunglückter Wendung auf 
mich, bezw. meine Verpflichtung, am 13. d. M. 
in der Budgetkommiſſion des Reichstages über 
as Dienſtaltersſtufenſyſtem zu referiren, abzu⸗ 
wälzen. Ich ſehe mich daher veranlaßt, die in 
Frage ſtehenden Thatſachen, ſoweit ſie meine 
erſon betreffen, darzulegen. Nachdem in der 


wählt werden ſollte, ungewiß geblieben war 2 Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
wandte ich mich am Montag, ar 10., während Sitzung dem Entwurfe eines Geſetzes für Eſſaß⸗ 
der Reichstagsſitzung an den Vorſitzenden der Lothringen, betreffend die Wahlen der Mitglieder 
ommiſſion, Herrn Spahn, mit der Bitte, nun⸗ der Bezirksvertretungen und der Kreisvertretun⸗ 
mehr ſich darüber zu erklären, ob er, wie mein gen, und dem Ausſchußantrag wegen Aenderung 
Wunſch jet, die Sitzung auf den 13. anſetzen der Vorſchriften über Denaturirung von Salz die 
wolle: ich müſſe dies jetzt beſtimmt wiſſen; denn das Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen Aus⸗ 
Referat über die Dienſtaltersſtufen in der Budget⸗ſchüſſen wurden überwieſen: ein Antrag Mecklen⸗ 
kommiſſion ſei auf den 13. angeſetzt, ich würde burg⸗Schwerins, betreffend die Zollbegünſtigungen 
alſo eventuell, da keinenfalls eine Verzögerung bei der Einfuhr von Getreide und anderen Er⸗ 
er Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches um zeugniſſen des Landbaues, eine Vorlage wegen 
meinetwillen eintreten dürfe, jetzt ſofort aus der Verleihung. von Korporationsrechten an die mis 
Budgetkommiſſion austreten, und das dem Sitz in Düſſeldorf neu gebildete „Weſt⸗ 
über die Dienftalteräftufen werde ein anderes deutſche Handels- und Plantagengeſellſchaft“, und 
Mitglied meiner Fraktion übernehmen, welchem der Bericht der Kommiſſion für die Prüfung der 
die kurze Zeit zur Durcharbeitung des verwickel⸗ Bolleinrichtungen und des Zollverwaltungstoſten⸗ 
ten Gegenſtandes nicht noch mehr verkürzt wer, | wtats für Hamburg. Von der Ueberſicht der 
den dürfe. Da Herr Spahn, wenn auch zunächſt Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 1890 
noch eine beſtimmte Zuſage vermeidend, geneigt wurde Kenntniß genommen und über eine Reihe 
chien, die Sitzung auf den 13. anzuſetzen, ſo von Eingaben Beſchluß gefaßt. 
Aus ich zu dem Vorſitzenden der Budget⸗ — Der Glaube au die bona fides der eng» 
dennmiſſton, Herrn v. ng und erklärte liſchen Südafrikapolitik würde bei deutſchen Leſern 
emſelben, daß ich aus der Budgetkommiſſion nach der Einſicht in den Inhalt des Baubuches 
ausſcheiden und daß einer meiner Fraktions⸗ßüber die Transvaalfrage einen empfindlichen 
grrofien Stoß erhalten, wenn er nicht ſchon durch die 
eferat vorhergegangenen Ereigniſſe und deren Beur⸗ 
3 hiergegen indeß aufs lebhafteſte und theilung ſeitens der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
ſuchte gegen meinen Wunſch in meiner Gegen⸗ lands über den Haufen geworfen wäre. Es iſt 
kaum ein ſchrofferer Gegenſatz in der diplomati⸗ 
ſchen Behandlung eines und deſſelben Gegenſtandes 
denkbar, als er in dem deutſchen Weißbuch und 
dem engliſchen Blaubuch zu Tage tritt. Der 
leitende Geſichtspunkt, nach weichem ſich die 
deutſche auswärtige Politik richtet, beſteht, kurz 
gejagt, in der ſtreugen Achtung und Hochhaltung 
des Rechtes, des fremden ſowohl als des eigenen. 
Wenn die engliſche Politik von analogem Geiſte 
erfüllt wäre, ſo wäre die Abfaſſung von De⸗ 
peſchen, wie ſie Herr Chamberlain an den Kap⸗ 
gouverneur richtet und in denen er Deutſchland 
ziemlich unverblümt der Abſicht zeiht, ſich unbe⸗ 
rechtigter Weiſe in die Angelegenheiten der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik zu miſchen, einfach ein 
Ding der Unmöglichkeit, zumal nachdem, wie 
aus dem deutſchen Weißbuche klipp und klar er⸗ 
ſichtlich, der Staatsſekretar Freiherr v. Marſchall 
ſowohl in London wie auch in Pretoria mit 
einer jeden Zweifel ausſchließenden Deutlichkeit 
und Beſtimmtheit erklärt hat bezw. hat erklaren 
laſſen, „daß das Endziel unſerer Politik in 
Transvaal ausſchließlich die Erhaltung des status 
quo ſei“. Dieſe Erklärung hätte für jeden von 
Hintergedanken bezüglich der Südafrikaniſchen 
Republik ſich frei wiſſenden engliſchen Staats⸗ 
mann genügen und jedes ſtrittige Moment be⸗ 
treffs der ſüdafritaniſchen Angelegenheiten zwiſchen 
Berlin und London endgültig beſeitigen müſſen. 
Duß dies nicht geſchehen iſt, daß vielmehr der 
Juhalt des engliſchen Blaubuches ſyſtematiſch zu 
dem Zweck zuſammengeſtellt ſcheint, einer den 
engliſchen Jutereſſen, wie man annehmen muß, 
nicht zuträglichen Klärung der Lage in Sudafrika 
entgegen zu arbeiten, muß das ohnehin in 
Deutſchland beſtehende, ſehr lebhafte Mißtrauen 
in die letzten Ziele der engliſchen Südafrikapolitik 
noch ſteigern. Daß Herr Chamberlain das eigen⸗ 
mächtige Vorgehen des Dr. Jameſon in den 
ſtärkſten Ausdrücken mißbilligt, die nächſtliegende 
völkerrechtliche und politiſche Folgerung, den status 
quo in Transvaal, wie die deutſche Politik es 
will, zu reſpektiren, aber ungezogen läßt, ge⸗ 
ſtattet nur die eine Deutung, daß England in 
Südafrika mit verſchiedenem Maßſtabe mißt, 
und während Herr Chamberlain kategoriſch er⸗ 
klärt, England würde keine fremde (lies: deutſche 
Einmiſchung in Transvaal dulden, ſich ſelber zu 
einer ſolchen Einmiſchung für durchaus befugt 
erachtet. Mit anderen Worten: nach eugliſcher 
Auſchauung hat in Transvaal niemand etwas 
zu ſuchen als England, und hat ſich niemand 
darum zu kümmern, wie England ſeine Bes 
ziehungen zur Transvaalrepublik regett. Man 
wird bei einem Vergleich des deutſchen Weiß⸗ 
buches mit dem engliſchen Blaubuch bemerken, 
daß letzteres den ſpringenden Punkt, auf den es 
ankommt, gefliſſentlich umgeht, daß es ſpeziell 
das Vorhandenſein deutſcher Intereſſen im Trans⸗ 
vaal, dieſe natürliche Baſis unſerer dortigen poli⸗ 
tiſchen Aktion, einfach ignorirt, um deſto bequemer 
ſich mit der Fiktion abzufinden, daß Deutſchland 
nur aus willkürlichen, in der Sache ſelbſt nicht 
enthaltenen Beweggründen, darauf ausgehe, die 
Zirkel der engliſchen Südafrikapolitik zu ſtören. 
Hiernach wird man nicht behaupten können, daß 
die Veröffentlichung des engliſchen Blaubuches 
dem Ausgleich der zmiſchen Berlin und London 
ſchwebenden Kontroverſe einen beſonderen Dienſt 
geleiſtet habe; ſie liefert im Gegentheil den Be⸗ 
weis, daß England nach wie vor in Südafrika 
— eigenen Wege gehen will, obgleich die 
irren, welche im Gefolge dieſer Taktik ſich jetzt 
bereits ergeben haben, dem Kabinet von St. 
em James jagen könnten, daß es ſich auf ein ſehr 

und den !zweffelhaftes Spiel eingelaſſen hat. 5 


Referat 


kouſtatiren, daß dies genwart beider Herren zu 


Sag, den 17., au und gab auch meinem Vorſchlage, 
— ben ar 8 kene Fag. J 
ſondern ſie ſchleppung 
Mißdentungen hindern geſucht. 
zubrechen, erkläre ich 


licher Verſchleppung vollkommen fern ſtehe und 
denſelben nach den angeführten That 
nicht für begründet halte. nia aud d 


Deutſchland. 


Berli Di Pro⸗ 
t u, 14. Februar. Die unter dem Pros 
June des Kaiſers ftehende „Vittoria⸗National⸗ 
den — en⸗Stiftung“, die beſtimmt iſt, die Wun⸗ 
en, hi lindern, die der Krieg von 1866 geſchla⸗ 
unter — am Donnerſtag um 5 Uhr Nachmittag 
Bochlmekcſis des Generals der Infanterie von 
ſammlun im Herrenhauſe feine 28. Jahresver⸗ 
ericht ab. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten 
Stiftun zufolge ſind aus dem Zentralfonds der 
üttunger bisher 4 197 170, Mark an Unter⸗ 
ahre wurdbelahlt worden. Im erſten Geſchafts⸗ 
laufend 4 en unterſtützt aus dem Zentralfonds 
52 289 51 Invaliden und Hinterbiiebene mit 
Hinterbli ark, einmalig 379 Invaliden und 
Done mit 17 582 Mark, zuſammen alſo 
und don den bezw. Familien mit 69 865 Mart 
417 inter weigvereinen 611 Invaliden und 
ſonen bezw. ebene, zuſammen alſo 1028 Per⸗ 
. Samilien mit 45 818 Mark. Gegen 
Mark, von De von der Zentralſtiftung 11 603 
Sgabt wo Sweigereinen 952 Mark weniger 
gabe hat ihren Grm Die erhebliche Minderaus⸗ 
vom 14. J der durch das 


Grund in Geſ 
a eſetz 
der Invaliden und J. genehmigten Gleichſtellung 
nen aus dem Feld Hinterbliebenen von Gefalle⸗ 
71, wo — von 1866 mit denen von 
Genuß von zum Thel ‚Namhafte Zahl in den 
den bisher g ſehr beträchtlichen Zu⸗ 


84 185 Mark, 
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um 40 164 Mark, von 866 1973 gen der Stiftung 
ark. Die Zweigvereine verfüge 826 033 
noch über 551 908 Mark. außerdem 


Zu Ehren des Abgeordneten vo 
welcher am 18. Februar ſeinen 80. Geh Da, 
ve: wird am Vorabend des Tages, am nach. 

90 Dontag ein Feſteſſen ſtattfinden; die ver⸗ 
im Men Vorſtände der nationalliberalen Fraktionen 
Haufe dchstag und im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
aſſen Haben Einladungen zu dieſem Feſte ergehen 

Wahlirein welchem insbeſondere auch aus d 
eis des Jubilars, aus Berlin 
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die Unterſuchun 


jener Parteimaßregeln, die mit der leichtfertigen 
Proſkriptionsliſte begonnen, in den Artikeln der 
Parteikorreſpondenz, welche die Sozialreform als 
Forderung der Sozialdemokratie brandmarkten, 
lich fortſetzten und nun noch die Ausſtoßung 
Stöckers hinzufügten als einen neuen unertäßlichen 
Schritt zur Herſtellung des kapitaliſtiſchen Kartells. 
Die offiziellen Erläuterungen dieſer Parteipolitik 
ſind denkbar unzureichend. Wen will man denn 
täuſchen über das, was geplant wird von den 
weitenden Geiſtern einer Bewegung, die ſchon jetzt 
die erſten authentiſchen Berichte über die Interna 
der konſervativen Partei in liberalen Blättern 
veröffentlicht? Wen will man darüber täuſchen, 
daß Stöcker nicht nur gewiſſen Ideen, ſondern 
auch gewiſſen Perſönlichkeiten weichen muß, die 


einſt die Führung des Kartells in nichtkonſerva⸗ 


tiven Händen halten ſollen?“ 


Nachdem Herr von Oertzen dann die „unge⸗ 
rechten Anfragen" gegen die Chriſtlich⸗Sozialen 


abgewieſen hat, ſchließt er: 

„Ob eine Scheidung der Konſervativen in 
eine Agrar⸗ und Kartellpartei noch vermieden 
werden kann, muß die Zukunft lehren. Gewiß 
‚ft die Einheit werthvoll, wenn das Prinzip ges 
wahrt wird. Iſt aber dieſe Wahrung unmöglich, 
ſo tritt der Kampf in ſeine Rechte. Und ſiegen 
wird in dieſem Kampf, wer die Zukunfts- 
ideen auf ſeine Fahne ſchreibt. 
terrent!“ 

Dieſes Urtheil eines Mannes, der ein Men⸗ 
ſchenalter die konſervative Fahne vorangetragen 


hat, iſt für die konſervative Parteileitung wenig 
ehrenvoll. Aber hat denn Herr von Oertzen wirk⸗ 


lich daran geglaubt, daß die konſervatwe Partei 
eine Volkspartei ſein oder werden könne? 

Bremen, 13. Februar. Der neu ernannte 
preußiſche Geſandte bei den Hanſeſtädten, Graf 
Walwitz, überreichte heute dem Senate das 
Beglauvbigungsſchreiben und nahm ſpäter an 
dem Diner bei dem Bürgermeiſter Dr. Pauli 
Theil. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Februar. Ju niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtag hielt Lueger anläßlich des Ve⸗ 
ſchlußautrages über den ungariſchen Ausgleich 
abermals eine Brandrede gegen Ungarn. Er 
nannte Ungarn „durch und durch vertumpt und 
korrupt“; das Land ſei von unglaublicher Fäul⸗ 
m ergriffen, es ſtehe unter dem übermächtigen 
Einfluß des Judenthums; alles ſei korrupt von 
oben bis unten. Die christlichen Völterſchaften 
Ungarns ſeien einer gewiſſentoſe Bande von 
judiſchen und freimaureriſchen Ausbeutern preis⸗ 
gegeben. Redner, vom Landmarſchall wiederholt 
aufgefordert ſich zu mäßigen, ſplach dann vom 
„Milleniumsſchwindel“. Ungarn jer ſchuld, daß 
Oeſterreichs Einfluß auf der Backanhalbinſel 
vollſtändig verloren gehe. Ungarns Haltung 
gegenüber Oeſterreich el in der Petroleum⸗ und 
Mahlfrage ein grober Betrug. Leider ſeien die 
polen die Bundesgenoſſen Ungarns. 
greift der Ungar in den Sack der „Schwaben“ 
und nimmt heraus, was er erlangen kaun, dann 
tommen die Polen und nehmen, was noch da 
iſt. Schon nach einem Jahre werden die Ungarn 
betteln kommen, wenn Oeſterreich mit ihnen 
teine Gemeinjchaft eingeht. Nuch weiteren De» 
batten wird einſtimmig der Antrag angenommen, 
welcher die Regierung zur entſchiedenen Wahrung 
der Intereſſen Oeſterteichs gegenuber Ungarn 


auffoldert. Nach Verkundigung des Abſtim⸗ 
mungsergebniſſes. ertönten auf der Gallerie 
Ziſchlaute. Die antiſemitiſchen Abgeordneten 


riefen: „Hinaus mit den ungariſchen Juden!“ 
Auf der Gallerie wurde der Beſucher, den man 
für den Ziſcher hielt, bedrängt und geſchlagen. 
Der Landmarſchall ordnete die Räumung der 
Gallerie an. Es entſtaud anhaltender Tumult. 
Die Galleriebeſucher brachen unter Tücherſchwen⸗ 
ten in Hochrufe auf Lueger aus und ſchrieen: 
„Nieder mit den Juden!“ An der Kundgebung 


nahmen auch Damen theil. 


Fraukreich. 


Paris, 13. Februar. Der radikale Abge⸗ 
ordnete Pams richtete eine Anfrage an die Re⸗ 
gierung über die Urſachen der Mißtrauenskund⸗ 
gebung des Senats und über die jüngſten 
Zwiſchenfälle betreffs der Unterſuchung in der 
Südbahnangelegenheit. Redner bemängelt es, 
daß der Senat Angaben ohne Beweis angenom⸗ 
men habe und gegen das Kabinet oppofitionell 
aufgetreten ſei. (Proteſtrufe im Zentrum, Bei⸗ 
fall auf der äußerſten Linken, Tumult.) Pams 
greift in feiner weiteren Rede den Senat wieder: 
holt an. Briſſon verſucht den Redner zu unter⸗ 
brechen, iſt aber durch den Lärm auf der äußer⸗ 
ſten Linken nicht vernehmbar. Zum Schluß 
fragt Pams, ob das Kabinet entſchloſſen ſei, das 
Werk der Gerechtigkeit, welches er begonnen habe, 
weiter zu führen. Juſtizminiſter Ricard, von 
den Gemäßigten mit Hohngelächter empfangen, 
bieten „Ich ſchulde dem Lande Aufklärungen; 

der Südbahnſache wurde in 
Verfolg eines Kammerbeſchluſſes wieder aufge⸗ 
nommen. Niemand hat im Senat zu unterſtellen 


Nec aspera h 


Zuerſt 
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tiner Zeitung. 


Abend⸗Aus⸗ gabe. 


ee, Form, ſie iſt immer als gültig er⸗ 
annt worden.“ 


antragen folgende Tagesorduung: Die Kammer 
vertraut der Feſtigkeit der Regierung, volles 
Licht über die Südbahnſache zu verbreiten, allen 
Verantwortlichkeiten nachzugehen und die ver⸗ 
ſprochenen, vom Lande erwarteten Neuerun⸗ 
gen durchzuführen und geht zur Tagesord⸗ 
nung über. Die Gemäßigten 
einfachen 


Die Beiſetzung Ambroiſe Thomas findet 
Donnerſtag auf Staatskoſten ſtatt. 


Italien. 

Rom, 13. Februar. Wie die „Agenzia 
Stefani“ meldet, hat die italieniſche Regierung, 
nachdem ſie von der Pforte die Notifikation er⸗ 
halten hatte, daß die ottomaniſche Regierung die 
Wahl des Prinzen Ferdinand zu beſtätigen be⸗ 
ret ſei, die Antwort ertheilt, daß ſie (die italie- 
niſche Regierung) ſeit der Wahl des Prinzen 
Ferdinand die Kundgebung des Willens des bul⸗ 
gariſchen Volkes für gültig betrachtet habe, 
weicher Kundgebung nunmehr zur Genugthuung 
der italieniſchen Regierung die Zuſtimmung der 
Mächte ſicher ſei. 


England. 

London, 13. Februar. Das Unterhaus 
verwarf mit 276 gegen 160 Stimmen das von 
Dillon in der Adreßdebatte beantragte Amende⸗ 
ment, in welchem erklärt wird, die Verweigerung 
von Homerule für Irland vermehre die Ver: 
wickelungen und Schwierigkeiten, die aus der 
auswärtigen und kolonialen Politik der Regie⸗ 
rung entſtanden ſeien. 

Ein Telegramm des „Standard and Diggers 
News“ theilt mit, der Generalſtaatsanwalt von 
Transpaal, Karl Ueckermann, werde neben An⸗ 
deren den Präſidenten Krüger bei deſſen Beſuch 
in England begleiten. 


Rußland. 

Petersburg, 13. Februar. Wie verlautet, 
beabſichtigt die ruſſiſche Regierung im Laufe des 
Monats März für Bulgarien neue Konſuln zu 
ernennen; ebeuſo werde das Finanzminiſterium 
einen Handelsagenten daſelbſt anftellen. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 12. Februar. Die Au⸗ 
gehörigen Frithjof Nanſen's erſuchten „Norsk 
Telegrambyrau“ mitzutheilen, daß ſie nicht an 
die aus Irkutsk gemeldete Nachricht glaubten, 
nach welcher Nanſen den Pol erreicht, Land 
entdeckt habe und ſich auf der Rückkehr befinde. 


„„ 
Der Streit in der Konfektions- 
Induſtrie. 


Die Lage des Ausſtandes der Konfektions⸗ 
arbeiter iſt auch heute wenig verändert. 


Das Berliner Gewerbegericht als Eini⸗ 


gungsamt erläßt heute eine Bekanntmachung an 
den Anſchlagſäulen, in der die Arbeitgeberſchaft 
und die Kleinmeiſter der Konfektionsinduſtrie er⸗ 
ſucht werden, baldmöglichſt in Generalverſamm⸗ 
lungen Körperſchaften zu wählen, die befugt ſein 
ſollen, in den Verhandlungen vor dem Einigungs⸗ 
amt zur Erzielung eines Vergleichs bindende Be⸗ 
ſchlüſſe zu jaffen. Die Verhandlungen zur Bei⸗ 
legung des Ausſtandes der Schneider und 
Näherinnen ſollen in nächſter Woche beginnen. 
In Stettin mehrt ſich die Zahl der 
Schneider, welche am Ausſtand theilnehmen, 
doch haben die fortgeſetzten Verhandlungen noch 
nicht dazu geführt, daß eine Einigung mit einer 
Engros⸗Firma erzielt wäre. Die Letzteren haben 
in letzter Zeit in ſo großer Menge arbeiten 
laſſen, daß der Bedarf für die Frühjahrsſaiſon 
gedeckt iſt und für ſie große Verlegenheiten nicht 


eutſtehen können. — Der Inhaber der „Goldnen 


Drei“ hatte durch eines ſeiner bekannten Re⸗ 
klamegedichte die im Ausſtand befindlichen Schnei⸗ 
der angegriffen und war deshalb dies Verhalten 
in einer Schneider⸗Verſammlung gebührend zu⸗ 
rückgewieſen worden. Jetzt ſucht derſelbe fein 
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Freitag, 14. Februar 1896. 


ankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Alf 4 Co. 


Verſehen aufzuklären, indem er behauptet, ſein 
„Gedicht“ wäre von der humoriſtiſchen Seite auf⸗ 
zufaſſen. Seine Aufklärung iſt eigentlich eine 
proſaiſche Ueberſetzung des bekannten Spruches 
„Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt“, denn er 
will ſchon lange den Ernſt des Lebens der 
Schneider eingeſehen haben und halte die Forde⸗ 
2 derſelben für gerechtfertigt. Seine Dicht⸗ 
kunſt, die er zwar nicht ſelbſt ausübe, ſollte nur 
zur Erheiterung beitragen. Der Herr wird wohl 
eingeſehen haben, daß es nicht ſo leicht iſt, 
humoriſtiſch⸗ſatyriſch zu wirken. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Februar. Der Vorſtand der 
Invaliditäts- und Alters verſiche⸗ 
rungsanſtalt Pommern macht ausdrück⸗ 
lich die Arbeitgeber und die Verſicherten darauf 
aufmerkſam, daß, wie in den vorhergehenden 
Jahren, ſo auch im Stettiner Adreßbuch pro 1896 
eine genaue Ueberſicht über die Lohnklaſſen 
abgedruckt iſt, welchen die verſchiedenen Katego⸗ 
rien der Verſicherten, insbeſondere die Mitglieder 
der Krankenaſſen in dem Stadtkreis Stettin und 
im Kreiſe Randow angehören. 

— Der füngſte Eis gan auf der 
Oder iſt normal verlaufen. Der Oderſtrom 
iſt von Koſel bis 9 eisfrei mit Aus⸗ 
nahme der Strecke zwiſchen Koppen und ſen 
oberhalb Brieg, wo, wie alljährlich, wieder Eis⸗ 
verſetzungen eingetreten ſind, welche durch 
Sprengung beſeitigt werden. 

— Im Steuer⸗Direktions⸗Bezirt Pommern 
betrug die Menge des im Monat Januar d. Is. 
hergeſtellten Branntweins 52120 Hektoliter 
reinen Alkohols. Nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe wurden 12 536 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt und 115 899 Hektoliter 
v.ieben am Schluß des Monats in den Lagern und 
Reinigungsauſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— In der Tagespreſſe, ſowie in einigen 
Bloſchüren iſt neuerdings mehrfach der Auffaſſung 
Ausdruck gegeben worden, daß die nach § 5 des 
Jagdſcheingeſetzes vom 31. Juli 1895 von der 
Entrichtung der Jagdſcheinabgabe befrei⸗ 
ten Perſonen, ſoweit ſie mit dem Forſtſchutze be⸗ 
traut ſind, dieſes Privilegium mit dem Scheiden 
aus der Stellung als Forſtſchutzbeamte verlieren. 
Daraus iſt u. A. gefolgert worden, daß ein 
Oberförſter, der Mitglied einer rg (als 

\ ie Berechti⸗ 
gung auf Erlangung eines unentgeltlichen Jagd⸗ 


veamte unentgeltlich ertheilte Jagdſchein ſich 0 


ri 
und Frl. Sarto ſowie Herr Halper ihre Mei 
Von den vielen 
konzerten, welche zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
anſtaltet werden, möchte gerade das erwähnte 
Ronzert recht zahlreiche Betheiligung verdienen. 
Die Unterſtützungskaſſe wächſt nur ſehr langſam 
an und wird noch geraume Zeit vergehen, bis 
jie auch nur in beſcheidenem Maße ihrem Zwecke 
dienen kann. 

* Am Freitag nächſter Woche veranſtaltet 


dem Beamten⸗Geſangverein im großen Saale 
des neuen evangeliſchen Vereinshauſes, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53, ein großes Konzert, das recht 
intereſſant zu werden verſpricht. Das Orcheſter 
ſowohl wie der Sängerchor haben ſich durch 
frühere Veranſtaltungen gleicher Art bereits 
einen Ruf erworben und darf bei dem ſehr 
mäßigen Eintrittspreiſe mit Sicherheit auf einen 
zahlreichen Beſuch gerechnet werden. 

»In Züllchow feierten am 12. d. Mts. die 
Zimmergeſell Leben'ſchen Eheleute das Feſt — 
goldenen Ehejubiläums. Die Eins 
ſegnung vollzog der Ortsgeiſtliche, Aung; Deicke, 
der dem Jubelpaar zugleich im Namen feiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ein Geld⸗ 
99 überreichen durfte. Die Feier verlief in 
Anweſenheit der Kinder und Enkelkinder des 
Jubelpaares in durchaus würdiger Weiſe. 

In Pommerensdorf brannten geſtern früh 
zwei kleine, dem Eigenthümer Johann Krauſe 
gehörige Wohnhäuſer nieder, dieſelben waren mit 
6000 Mark verſichert. 

* Vor dem Hauſe e 7 ſtürzte 
heute früh gegen 5 Uhr der Arbeiter Sydow jo 
Unglücklich, daß er ſich einen Bruch des rechten 
Oberſchenkels zuzog. Der Verunglückte 
wurde mittelſt Sanitätskrankenwagens nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaufe überführt. 


reuden eines Stettiner 
beſitzers. 

Sie ſaßen in der gemüthlichen Kneipe und 
erzählten ſich die Leiden und Freuden, die ein 
jeder von ihnen mit ſeinem Hauſe hatte, denn 
es waren lauter ehrſame Hausbeſitzer, die um 
den runden Stammtiſch ſaßen. „Ja wenn die 


Leiden und 


I 


Miether was wollen, denn find fie gleich da l. 


r 


Rr 


der Beamten⸗Orcheſterverein in Gemeinſchaft mit 
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A 


jungen 


halte 


Wenn aber der Erſte iſt, denn ſieht man viele, 
die nicht da ſind! Und die im Hinterhauſe, die 
deuken womöglich, ich hab' kein Haus ſondern 
'n Aſyl für Obdachloſe“, ſagte der dicke Fleiſcher⸗ 
meiſter und ſchlug mit der Hand dröhnend auf 
den Tiſch. „Na, ſo ſchlimm is et doch oo 
nich“, ſagte ſein Nachbar, ein En Schloſſer⸗ 
meiſter und jetziger Rentier, „ich habe vorige 
Woche ordentlich ne Freude gehabt, 

ſagen will, ick habe 
boch gethan und eenen 
Menſchen mal eens ordentlich 
die Rentlichkeet beigebracht.“ „Erzählen, er⸗ 
zählen!“ — hieß es jetzt von allen Seiten. — 
„Na, wenn Sie et durchaus hören wollen, meine 
Herren, die Sache iſt nämlich die! Bei mir 
wohnen nur propre Miether's! Sie ſtehen zwar 
nich ſo frühe uff, als ſo'n Handwerksmeeſter, 
aber wat recht is, is recht; et ſind alles propre 
Leute! Jeden Abend wird ſauber gemacht und 
det Sonnabends Abends, da blinken und blitzen 
die Treppen man ſo! Det Sonntags Morgens 
aber, da finde ich uff die Treppen, — na, Sie 
wiſſen ſchon, meine Herren, Morgenſtunde hat 
Gold im Munde, — es war zwar 
doch Gold, wat dahin gelegt war, aber nich von 
die Sorte, die in Transvaal gefunden wird, 
ſondern von die Sorte, die nur für den Land⸗ 
mann Gold is, und doch nur dann, wenn er ſie 
nich auf die Treppe, ſondern auf'm Acker hat. 
Na, ck denke, et is am Ende Jemand verunglückt, 
ſo wat kann ja in die feinſten Häuſer vorkom⸗ 
men und laſſe reinmachen! Den andern Sonn⸗ 
tag aber wieder dieſelbe Geſchichte! Nu werde 
ick aber falſch! Indeſſen meine Miether? Et 
ſind, wie geſagt, alles propre Leut'! Und auch 
die Dienſtmädel find alle ſchon lang im Haus 
und et is nie ſo wat paſſirt! Ick denke, i du 
wirſt doch mal den nächſten Sonntag uffpaſſen, 
wer zuerſt die Treppe ruffgeht! Ick liege alſo, 
ſo zu ſagen, den andern Sonntag Morgen 


ſogar 
wat noch mehr 
'n gutes Werk 


auf die Lauer! So kurz nach ſechſen 
öre ick denn doch die Hausthüre gehen! 
ck ſo ſchnell als möglich rin in die 


Kleedage, und dann die Treppen in die Höh! 
Ick bin noch nich zwei Treppen hoch, da kommt mir 
ein Bäckerjung entgegen und ſagt ganz freund⸗ 
lich: Guten Morjen, Meeſter! Na, ich bin mir 
meiner Sache boch nich ſicher, ick ſage boch: 
Guten Morgen! Wie ich denn aber noch eene 
Treppe höher komme, na, et war noch nicht ganz 
helle, aber da rieche ich ſchon, wat da wieder 
paſſirt is! Ja, nun würde mein Nachbar, wat 
der Schulmeiſter is, gewiß Skandal geſchlagen 
haben; ick dachte aber, der Bengel is fünker wie 
du, wenn du jetzt Lärm machſt, dann is er weg! 
Ick thue alſo, als ob ick gar niſcht gemerkt hätte! 
Erſt als ick ſo denke, der Bengel könnte nun 
wohl bald ſeine Semmel abgetragen haben, da 
geh ick in den Bäckerladen und ſage ooch niſcht —— 
i wo werd ick denn —, ſondern ick ſage zu die 
Frau Meeſtern, die ſchon im Laden ſitzt: nen 
Morgen! Meine Olle kriegt heute Beſuch! Hier 
ſind zwanzig Pfennig, & möchte dafür noch Sem⸗ 
meln haben, ſchicken Sie die meiner Ollen durch 
den Jungen man nachher hin, et eilt nich! Na, 


eene Stunde ſpäter kommt der Junge mit die 


Semmeln denn doch an. Wie er mir ſieht, ſtutzt 
er zwar! Ick aber bin ſehr freundlich, und ſag': 
Bring die Semmeln man rin, ick will blos den 
Semmelkorb mal holen. Na, wie er mir ſo 
freundlich ſieht, da kommt er denn doch rin und 
ick manövire ſo, dat ick zwiſchen ihm und die 
Thüre komme, und wie ick ſo weit bin, da hol 
ick ſtatt des Semmelkorbs einen tüchtigen Aus⸗ 
klopfer vor. Nun merkt er aber Lunte und will 
noch ſchnell vorbei. Aber wozu hat man 
eene Schloſſerfauſt! Ick falle zu und 
ihm ſo feſt, als wenn er in 
eenen Schraubſtock wäre! Nun fängt er aber 
an zu weimern! Ach Meeſter, ick bin det ja gar 
nich geweſen! — Wat biſt Du nich geweſen, Du 
infamiger Bengel? — Ach Meeſter, dat da oben 
bin ick nich geweſen! — Wat, Lümmel, Du weeßt 
alſo, wat da oben paſſirt is, na wart! — Ach, 
Meeſter, nur nich hauen, jammert er los, et is 
heute ja Sonntag! — Na denke ick, wenn Du 
ihn hier verjerbſt, denn brüllt dir der Bengel det 
ganze Haus zuſammen und du haſt lauter propre 
Miethers! Aber Strafe muß ſein, ſage ick, Du 
Lümmel ſollſt dat wenigſtens ſelbſt reinmachen! 
— Ach ja, Meeſter, dat will ick ja ooch gerne 
thun! — Alſo wir beede los, ick ihn feſte 
am Arme gehalten, bis wir wieder drei 
Treppen hoch ſind! So ſage ick, nun 
mach' ſte aber rein, aber ſauber, ſonſt! — und 
dabei laſſe ick den Prügel mal ſo durch die Luft 
auſen. 
— der Seite an und ſagt ſo recht fromm: 
Meeſter, haben Se nich 'ne Schüpp? — I wat, 
ick werd dir dummen Bengel bie 'ne Schüpp!!! 
ſage ick und laß den Ausklopfer noch mal eins 
jaufen und, meine Herren, — et ging auch ohne 
Schüpp! Der Bengel packt den ganzen Segen 
wieder zuſammen und dann in ſeinen Hut rein! 
Ick paſſe ihm ſo lange uff die Fingern, bis er 
von meinem Grundſtück runter is! Wat er 
weiter mit dem Hut macht, denke ich, det ſcheert 
dich nich! Aber, meine Herten, ick ſage Ihnen 
— ſchließt unſer Meiſter unter ungeheurer Heiter⸗ 
keit — ick habe Niſcht wieder uff die Treppen 
gefunden, ick habe propre Miethers! 
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Bellevue ⸗ Theater. 

Die Schlierſee 'r ſpielen allabendlich vor 
ausverkauften Häuſern, auch geſtern war das 
Theater bis zum letzten Platz gefüllt und ſchon 
heute ſind die Billets für die nächſten Tage faſt 
gänzlich vergriffen. Geſtern gelangte die Gebirgs⸗ 
poſſe „Der Protzenbauer“ zur Aufführung 
und ernteten die Darſteller wiederum lebhaften 
Beifall. aver Terofal entwickelte als 
Bauerburſche Quirin wieder eine ergötzliche 
Komik, und Willi Dirnberger gab die 
Titelpartie mit kräftigen Zügen, er war ſo recht 
der auf ſeinen Reichthum pochende Bauer. Als 

erzige „Liebes⸗Dirnd'l“ präſentirten ſich Anna 
engg und Thereſe Dirnburger und 
auch Anna Reil (Die Basl), Mathias 
Gailing (Wolfgang), Michael Den 
(Mathis) und Joſef Meth (Friedl) ſchloſſen 
ſich in größeren Partien auf das beſte dem 
friſchen Enſemble an. Beſonderen Beifall erntete 
im 3, Akt eine ländliche Kindtaufe, bei welcher 
weder der urwüchſige „Schuhplattler“ noch die 
Schnadahüpfeln mit Jodler fehlten. 
Bei dem großen Erfolg, welchen das Gaſt⸗ 
jpiel der Schlierjee’r ausübt, und bei ber großen 
achfrage nach Billets dürfte die Nachricht von 
Intereſſe ſein, daß die ländlichen Gäſte auch in 
nächſter Woche noch hier verbleiben und erſt 
Sonnabend, 22. d. Mts., das letzte Auftreten 
derſelben ſtattfindet. . O. k. 


FFF 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 13. Februar. Von ſonſt zu⸗ 
verläſſiger Seite erfährt die „Sw. Ztg.“, da 
gegenwärtig Verhandlungen eines Berliner Kon⸗ 
ſortimms mit dem Fiskus ſchweben, welche den 
Ankauf eines 
c 3 Bahnhöfe Ahlbeck zum Gegenſtand 


ch] Seebade Ahlbeck gewiſſermaßen eine neue Zu⸗ Seite, 


haben. Der von dem Konſortium dem Fiskus einfache Weiſe gelungen, Unterſuchungen innerer 
gebotene Kaufpreis ſoll die Summe von ca. Theile, beſonders für 
700 000 Mark erreichen. Es iſt beabſichtigt, auff ohne Anwendung der 
dem betreffenden Terrain eine größere Anzahl] Das - 
von Villen, Hotels ꝛc. anzulegen und damit dem dunklen Zimmer jo placirt, daß auf der einen 


kunft zu eröffnen. Der Kaufpreis von ca.] Strahlen ausſendende 5 
700 000 Mark ſoll fih auf etwa 3 Mark pro|fegt wird, während dieſelbe mit einem ſchwarzen 
Quadratmeter verſtehen. Tuch umhüllt iſt, und daß rechts vom Objekt 

Demmin, 12. Februar. Für unſere Leſer ein Papierſchirm, welcher ſtark mit Barium⸗ 
in militäriſchen Kreiſen dürfte die Nachricht vonſplatincyanür beſtrichen it, aufgeſtellt wird. Der 
größtem Intereſſe ſein, daß von zwei Offizieren | Effekt ift der, daß man durch den Papierſchirm 
unſeres hieſigen Ulanen⸗Regiments, den Herren hindurch deutlich difeibe ſehen wird, was man 
Major von Plüskow und Premierlieutenant von ſonſt durch die T graphie erreicht hat. Auf 
Normann, für beſte Leiſtungen im Schießen und dieſe einfache und ſchnelle Art haben bereits ver⸗ 
Dauerritt des Jahres 1895 die dafür ausge- ſchiedene bekannte Berliner Gelehrte den Nach⸗ 
ſetzten Kaiſerpreiſe errungen find. Innerhalb des weis von Fremdkörpern in dem menſchlichen 
zweiten Armeekorps wurde der Preis für ausge⸗ Organismus genau nachgewieſen. Der Vorzug 
zeichuete Leiſtungen im Dauerreiten im Jahre dieſes Experiments beſteht für Aerzte und Ex⸗ 
1894 von Herrn Oberſtlieutenant von Witinghoff, perimentirende darin, daß man das zu unter⸗ 


mediziniſche Zwecke Kaffee. 
Photographie vorzunehmen. Santos per März 66,25, per Mai 65,50, per 
zu unterſuchende Objekt wird in einem September 62,50, per Dezember 59,00. Ruhig. 


ſagen wir links vom Objekt, eine, Röntgen- Zucker. 
Röhre in Thätigkeit ge⸗ 1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſanec 


Da kiekt mich der Bengel ganz fieninſch Du Geld, Du kannſt für mi 


größeren Waldkomplexes nordöſt⸗] forſchun 


dem damaligen Kommandeur des Küraſſier⸗Regi⸗ ſuchende Objekt während der Beleuchtung durch 


mets Königin (pommerſches) 2 


errungen; &-Strahlen nach allen Seiten hin und her be⸗ 


für die beiten Leiſtungen im Jahre 1895 iſt der⸗ wegen kann, wodurch eine präziſere Beſtim⸗ 


ſelbe in den Beſitz des Herrn Premierlieutenants mung 


innerer Theile und ihrer Lage mög⸗ 


von Normann⸗Loshauſen hierſelbſt übergegangen. lich iſt. 


Bereits am Kaiſers⸗Geburtstage wurde 
Sieger die Nachricht zu Theil, der Preis ſelber 
iſt in dieſen Tagen eingetroffen. Er beſteht in 
einem maſſiv ſilbernen Pokal mit der Inſchrift 


dem Renn TEN WORARHRRNENK, SU r 
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Verſicherungsweſen. 
der Kölniſchen Unfallver⸗ 


Bei 


„1869 bis 1894“, auf der entgegengeſetzten Seite ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
leſen wir die zu einem Monogramm verſchlunge⸗ Köln a. Rh. wurden im Januar cr. 


nen Buchſtaben W. R., der Deckel trägt die 
Namen der beiden Sieger. — Herr Major von 
Plüskow hierſelbſt hat für Schießleiſtungen des 
Jahres 1895 einen der ausgeſetzten Ehrenpreiſe 
erhalten. (Stralſ. Ztg.) 


* Stettin, 14. Februar. Die dritte 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
verurtheilte heute die Kaufmannswittwe Klara 


Zenker wegen Kuppelei zu 6 Wochen Ge⸗ 


fängniß. Die Verhandlung, zu der 16 Zeugen 
geladen waren, wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Bremen, 13. Februar. Der Profeſſor der 


Muſik Karl Reinthaler iſt heute Vormittag ge⸗ 
ſtorben. se 


Bermifchte Nachrichten. 

Berlin, 14. Februar. Die Brandftiftungen 
in Moabit dauern zum Schrecken der Bewohner 
fort. Geſtern (Donnerſtag) Nachmittag nahmen 
in Moabit die Allarmirungen gleich uach 4 Uhr 
wieder ihren Anfang, und in dreiviertelſtündiger 
Zeitdauer fanden ſolche nach Beuſſelſtraße 6, 
Paulſtraße 26, Alt⸗Moabit 12a und nach Thurm⸗ 
ſtraße 48 ſtatt. Ein Brandſtifter, auf deſſen 
Konto auch ein Theil der Moabiter Brände ent⸗ 
fällt, iſt geſtern in Charlottenburg dingfeſt 
gemacht worden. In dem Hauſe Kantſtraße 
56 u hatte ein Bettler um Unterſtützung an⸗ 
geſprochen, als gleich darauf auf dem Boden 
Feuer ausbrach. Die erregt hinzueilenden Haus⸗ 
bewohner trafen dort den Bettler an, der in 
einer Bodenkammer Papier anzündete, während 
eine zweite Abtheilung des Bodens ſchon in 
Flammen ſtand. Der auf friſcher That ertappte 
Mann hat bei der Polizei nicht nur ein⸗ 
geräumt, dieſen Brand angelegt zu haben, ſon⸗ 


dern auch zugeſtanden, der vorſätzliche Urheber 


eines kurz 10 5 in dem Hauſe Wilmersdorfer⸗ 
ſtraße 112 entſtandenen Feuers geweſen zu ſein. 
Später hat er ſeine Ausſage noch dahin er⸗ 
weitert, daß er auch bei den Moabiter Dach⸗ 
ſtuhlbränden betheiligt geweſen ſei. Er giebt 
ſich für einen Schloſſer Horn aus; doch er⸗ 
ſcheint noch fraglich, ob dieſer Name der 
richtige iſt. 7 
— Ein abſcheulicher Luſtmord iſt am Mitt⸗ 
woch Nachmittag bei den Köllniſchen Wieſen auf 
der Grenze zwiſchen Berlin und Rixdorf am 
Maybachufer hinter der Thielenbrücke verübt 
worden. Gegen 2 Uhr Nachmittags bemerkten 
mehrere Knaben, daß ein Mann, der von der 
neuen Wiener Brücke herkam, ſich an den 10jäh⸗ 
rigen Schüler der 151. Gemeindeſchule Hugo 
Burr, den Sohn eines Arbeiters aus der Wiener⸗ 
ſtraße 57a, heranmachte. Ein 7jähriger Bruder 
des Hugo ſah, wie der Mann dieſem die Hand 
reichte, und hörte, daß er ihm ſagte: „Hier haſt 
ich einen Gang 
machen.“ Dann ging der Mann mit dem Knaben 
nach dem Maybachufer zu. Einige der Geſpielen 
folgten bis an die Thielenbrücke und kehrten hier 
um. Nur der Knabe Marſanke aus der Forſter⸗ 
ſtraße und der andere Burr gingen noch weiter 
mit. Am Maybachufer blieb auch der letztere 
ſtehen, folgte dann aber wieder, als er die 
Beiden aus den Angen verloren hatte, um feinen 
Bruder zu ſuchen. Nachdem er auf wiederholtes 
Rufen keine Antwort erhalten hatte, kehrte er 
um und ging zu den Geſpielen zurück. Niemand 
kümmerte ſich weiter um Hugo Burr. Als dieſer 
auch am Donnerſtag Morgen noch nicht nach 
Hauſe gekammen war, zeigte der Vater ſein Ver⸗ 


ſchwinden auf dem Bureau des 87. Polizei⸗ 39,90 


reviers in der Liegnitzerſtraße an. Am Donners⸗ 
tag Nachmittag, während man nach dem Knaben 
ſuchte, kamen gegen 3 Uhr auf daſſelbe Bureau 
zwei junge Leute mit der Meldung, auf einem 
abgezäunten Platze hinter der Thielenbrücke, auf 
dem Schnee abgeladen wird, liege unter einem 
Wagen die Leiche eines Knaben mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe. Polizeilieutenant Metz begab 
ſich ſofort dorthin und fand die Meldung be⸗ 
tätigt. Die Leiche wurde als die des Hugo 
Burr erkannt. Neben ihm lag ein Markſtück, 
jedenfalls das Geld, das der Mann dem Knaben 
beim Anlocken und Verſchleppen gegeben hatte, 
ein Schuſtermeſſer mit ſchwarzem Griff und ein 
Stück Wurſt. Die Leiche wurde geſtern Abend 
nach Rirdorf in die Obduktionshalle gebracht. 
Eine genauere ärztliche Beſichtigung hat noch 
nicht ftattgefunden, doch erſcheint es nach der 


91 ganzen Sachlage zweifellos, daß ein Luftmord 


vorliegt. Der Mörder war ein mittelgroßer 
Mann mit ſchwarzem Schnurrbart. Er trug 
einen fadenſcheinigen braunen Winterüberzieher 
und eine graue Hoſe. Von einigen Holzplätzen 
aus, die dem mit einem etwa einen Meter hohen 
Zaune umgebenen Schneeplatze gegenüber liegen, 
haben Leute die beiden Perſonen, den Mörder 
und ſein Opfer, unter dem Wagen liegen ſehen, 
ſie aber für Vogelſteller gehalten, die ſich dort 
in der Gegend häufig aufhalten, und deshalb 
ſich nicht weiter um ſie gekümmert. Die Polizei⸗ 
organe Berlins und der Vororte ſind ſofort in 
Kenntniß geſetzt worden. 

— Von dem Berliner Phyſiker Karl Caroli, 
welcher demnächſt ſeine Experimente mit Röntgen⸗ 
ſchen X⸗Strahlen durch öffentliche Vorträge be: 
kannt geben wird, geht uns folgende Mittheilung 


ßſüber eine für die leidende Menſchheit wohlthätige, 


in Laienkreiſen noch wenig bekannte Neuerung 
auf dieſem intereſſanten Gebiete der Natur⸗ 
fo g zu. Vermittelſt Anwendung der 
Röntgen'ſchen X-Strahlen iſt es bereits auf höchſt 


3 Invaliditätsfälle, 
458 Fälle mit vorübergehender Erwerbs— 
unfähigkeit und 
27 Haftpflichtfälle 
zur Anmeldung gebracht. 
8 
Saatbericht 
von Wilhelm Werner u. Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung. 
N Berlin, 13. Februar. 
Im Großen und Ganzen bleiben unter dem 
Ueberfluß der Saaten, den wir in unſerm großen 
Ernteberichte eingehender beſprechen, die Preiſe 
arg gedrückt, wobei aber nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß ſie jetzt, wo der Konſum mit der Deckung 
beginnt, langſam anziehen. Die Nachfrage ſetzt 
nach und nach ein, gegen die präparirte Kleeſaat, 
von der ſeitens des Handels ziemlicher Lärm 
erhoben wurde, ſind die erfahrenen Landwirthe 
ſehr mißtrauiſch. Wir notiren und liefern ſaat⸗ 
fertig gereinigte Waare mit garantirter Reinheit 
und Keimkraft, per 50 Kg. Rothklee, inländiſcher 
35—41 Mark; Weißklee 50—58 Mark; ſchwedi⸗ 
ſcher Klee 40—44 Mark; Incarnatklee 15—16 
Mark; Wundklee (Tannenklee) 25—28 Mark; 
Gelbklee 14—15 Mark; Bokharaklee 24—27 
Mark; Blaue Luzerne, pronvencer 50—53 
Mark; ungariſche 44—46 Mark, norditalieniſche 
40—45 Mark; die Keimkraft von 
Luzerne verſteht ſich bei den beſſeren Sorten 95 
Prozent und darüber, bei den geringen 90 bis 
95 Prozent. — Esparſette 14—15 ark; 
Thimothee ſeidefrei 23—26 Mark; Engliſch 
Raigras, importirt 15—16 Mark, deutſch 13 bis 
14 Mark; Italieniſch Raigras, importirt 15 bis 
16 Mark, deutſch 13—14 Mark; Franzöſiſch 
Raigras 58.60 Mark; Knaulgras 50—52 
Mark; Schafſchwingel 23—25 Mark; Wieſen⸗ 
ſchwingel 33—35 Mark; Honiggras 20—22 
Mark; Rohrglanzgras 68 —70 Mark; Seradella 
7½—9 Mark; Spörgel, kleiner 10—11 Mark; 
Mieſen 11—12 Mark; weißer Senf 11—12 
Mark; Oelrettig 15 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. Februar. 


Temperatur 1 Grad 
Reaumur. Barometer 771 Millimeter. Wind: 
Nordnordweſt. 

Weizen unv., per 1000 Kilogramm loko 
142,00 —154,00 bez., per April⸗Mai 156,00 G., 
156,50 B., per Mai⸗Juni 157,00 G., 157,50 B., 
per Juni⸗Juli 157,50 G., 158,00 B., per Sep⸗ 


Wetter: Klar. 


Klee und] 


Nin 
ö 


Hamburg, 13. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Schlußbericht.) Good 9 


Hamburg, 13. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Sclußberſcht) Rüben - Nohäuder 


frei an Bord Hamburg, per Februar 12,07 ½, 
per März 12,20, per Mai 12,37½, per Auguſt 
12,65, per Oktober 11,57 ½, per Dezember 
11.52 ½. Feſt. 

„Bremen, 13. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 6,15 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,05 B. 

Amſterdam, 13. Februar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 13. Februar. Banca⸗ 
zinn 37,25. 

Amſterdam, 13. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März —,—, per Mai 164,00. 


Roggen loko —, do. auf Termine behauptet, ver 
März 107,00, per Mai 108,00, per Juli 108,00, 
per Oktober 109,0 Rüböl loko —,—, per 
Mai —,—, per Herbit —.—. 

Antwerpen, 13. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,50. 
Ruhig. a 

Antwerpen, 13. Februar. Schmalz per 
Februar 71,25. argarine ruhig. 

Autwerpen, 13. Februar. Getreide⸗ 
markt. eizen ruhig. Roggen beh. Hafer 
flau. Gerſte behauptet. 

Paris, 13. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen beh., per 
Februar 19,00, per März 19,25, per März⸗ 
Juni 19,55, per Mai⸗Auguſt 19,90. Roggen 
ruhig, per Februar 10,60, per Mai⸗Auguſt 
11,50. Mehl beh., per Februar 41,60, per März 
41,75, per März⸗Juni 42,20, per Mai⸗Auguſt 
42,90. Rüböl ruhig, per Februar 57,00, per 
März 57,00, per März⸗April 57,25, per Mai⸗ 
Auguſt 56,75. Spiritus matt, per Februar 
31,75, per März 32,00, per März⸗April 32,50, 
per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: Bewölkt. 
Paris, 13. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 32,00 
bis 32,50. Weißer Zucker beh, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 34,25, per 
März 34,50, per Mai⸗Auguſt 35,25, per Oktober⸗ 
Januar 32,50. 

Havre, 13. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Februar 81,00, per 
März 80,50, per Mai 80,25. Ruhig. 

London, 13. Februar. 96proz. Java⸗ 

uder 13,75, feſt. Rüben⸗Rohzucker 
loko IMs, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


London, 13. Februar. Chili⸗Kupfer 44,25, 
per drei Monat 44,62. 

London, 13. Februar. An der Küſte 
— Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 15. Februar. Kupfer. Chil'⸗ 
bars good ordinary brands 44 Ltr. 7 Sh. 
6 d. Zinn (Straits) 61 Lſtr. — Sh. — d. 


Zink 15 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Hſtr. 
5 Sh. — d. Roheiſen. Mixed numbers 
w rrants 47 Sh. 7 d. 

Glasgow, 13. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 6 d. ma 


Newyork, 13. Februar. (Anfangs-Sours.) 
Weizen per Mai 71,87. Mais per Mai 


36,12. 
Newyork, 13. Februar, Abends 6 Uhr, 
1 


3. 11. 

Baumwolle in Newport . 8,12 | 8 
do. in Neworleans 7,75 | 7775 
Petroleum gRohes (in Caſes) 8,60 | 8,60 
Standard white in Newyork 7,60 7,60 
do. in Philadelphia.. 7,55 7,55 


Pipe line Certificates nom. 143,00 163,00 
tember⸗Oktober 158,00 B. u. G. S Pe alz Weſtern ſteam .. 5,82 70 
Roggen beh., ver 1000 Kilogramm loko do. Lieferung per Februar —,— —.— 
121/00 125,00, per April⸗Mai 126,00 bez., Zucker Fair refining Mosco⸗ 
per Mai⸗Juni 127,00 bez., per Juni⸗Juli 127,50 vadoes 362 | 3,6 
G., 128,00 B., per September⸗Oktober 128,00 Weizen behauptet. 
B. u. G. . Rother Winters loko .. .. 82,12 | 81,50 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ per Februar 32 
merſcher 112,00—117,00. per Mürz 74,75 74,25 
Spiritus matter, per 100 Liter à 100] per Mai . 72,62 72,00 
Prozent loko 70er Vormittag 32,4 —33—33,3, per Juli „% 72,25 71,62 
an der Börſe 33 bez. Termine ohne Handel. Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . 13,12 13,00 
Angemeldet: Nichts. r 12,0 12,50 
Nichtamtlich. . e aaa Nagh 12,15 | 12,05 
Petroleum loko 10,30, verzollt Kaſſe[ Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 2,75 | 2,80 
% Prozent. Mais beh., per Februar .. 32,62 | 36,37 
o 36,25 | 36,12 
Berlin, 14. Februar. eee 37,37 37,25 
Weizen per Mai 157,25 bis 156,75, per Ku pfeenrnrn 10,40 | 10,40 
Juli 157,00 per September 157,00. . EN 13,50 | 13,35 
5 Roggen 9 8 Mai 126,50 bis 126,75, per Getreidefracht nach Liverpool. . 2,25 2,75 
Juli 128,50, per September 128,75. Chieago, 13. Februar. 
Rü bl per Mai 47,10, per Oktober OR: 2 f 13. ö IL 
47,40. Weizen beh., per Februar. 64,62 63,62 
Spiritus loko Joer 33,90, per Februar per März ee 66,62 | 65,62 
70er 38,30, per Mai 70er 39,30, per September | Mais ſtramm, per Februar. 28,12 27,75 
. 5 N ork per Februar | 10,12 9,85 
Hafer per Mai 120,25. eck ſhort clear. 5,35 | 5,80 
Mais per Mai 5, 5 Beck s Me 
Petroleum per Februar 20,30, per f 
März 20,30. p b FE 13. Februar. (Schluß « Kourfe.) 
ö 13. 12 
London, 14. Februar. Wetter: Kälter. 3% amortiſirb. Rente 101,10 | 101,15 
oo 103,05 103,12½ 
Italieniſche 569 77 55 . ee 18818 
i „ uar. 4% ungar. Goldrente 03,1 3, 
Preuß e = ne - ERBEN, 4% 15 des 18899 Wareais 102,80 5 82 20 
reuß. Con 7 kr 
de. de. , 10500 | London 10 I un Ben 17 e ie 85 
do. do. 3% 99,60 | Umfterdam kurz N d. Egypten +0. ... 75 7 
Deutsche Reichsanl. 3% 99,69 Paris kurz . 4% Spanier äußere Anleihe... 62,00 | 61,75 
9 e d 8 201.10 | Belgien fang ile ie ene en eee 22,12 ¼ 22,15 
0 8 . Harper onen, 119,80 Türkiſche Looſe 4 116,20 116,80 
A . 1 N . Ur „ 
Lentreen dsc ldd. 8, 1020 ern re % 47% privil. Türt⸗ Obligationen . 470,00 | 470, 
Stalieniſche Rente 900 — . n chem. Franzoſemenn anidens 792,50 793,75 
do. 0 Eiſenb, Oblig. 53,10 | Barziner Papierfabrit 185,00 Lombarden . . . 
Ungar. Goldrente 103,40 | 4% Hans. Dun ABant Banque ottomane 604,00 606,00 
Rumän. 1881er am. Rente 99,80 b. 1900 unk. V 806,00 | 810,00 
Serbiſche 40% Her Rente 65,90 31% Hamb. Hyp.⸗Bank Debeers 83.00 691,00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 — ,— unk b. 1905 101,50 (5 err. . 
Rum. amort. Rente 4% ‚87,25 Stett. Stadtanleihe 31/102, 00 Credit foncie r. 675,00 680,00 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 4 2% 104,69 uuanch nes 89,0090, 
do. do. von 1880 102.0 Ultimo⸗Kourſe: Meridional⸗Akti 507 
Mexikan. 6% Goldrente 94.10 Disconto⸗Commandit 218,00 Meridional⸗ en . “ 
Oeſterr. Banknoten 169,20 Berliner Handels⸗Geſellſch. 156,50 Rio Tinto⸗Aktien. 461,0 | 451,20 
a 38976 | Sueſtanal Akten. 25,00 13297,00 
National- p.⸗Eredit⸗ * Bochumer Guß ahlfabrit 1 Credit Lyonuais BO An land eier 790,00 88,00 
G40 (00 7% 110,25 | Laurahütte 158, BGE ee —.— 8 
56. 400) 435 102.60 Horn en Oegenſc. 10940 8 re utſche Plätze 3 d. 8 15250 
} . b. 5 h St. 449% Wechſel auf deutſche Plätze 3 W.. 122, 22, 
77 241000 92300 101,40 Dfpreag, Eibeci 2 K 88,30 Wechſel auf London kurz 25,20½ 25,2 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 81,50 Cheque auf Londoe nnn 5,22 25,22“ 
V. — VI. Emiſſion 103,40 Mainzerbahn 124,40 Wechſel Amſterdam k 205,43 205,50 
Stett. Bule.⸗Act. Liur. B 187.10 | Norddeutiger Lloyd 108,20 1 0 SORTE 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 147,50 | Lombarden 43,40 „ BRDIEN AU. sn sadelsier aeials 206,50 206,75 
Stettiner Straßenbahn 100,50 Luxemb. Prince⸗Henribahn 70,00 een 420,50 | 411,50 
PORTA TB 5 r 8,50 8,37 
Tendenz: Schwach. Robinſon⸗Aktien 255,00 261,00 
4% Rumän ier 86,50 —.— 
0 50 1 — 
Köln, 13. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ges e 1893. ae rn 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, Bortugiefiiche Tabaksoblig. . 485,00 
frerader loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,75, 4% Ruſſen de 1894. . { 
freinder loko 14,00. Hafer neuer hieſiger 12,75, | Langl. Ea D 156,25 160, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 3½% Aufl. Anl. 1 
50,30, per Oktober 50,30. — Wetter: Bedeckt. Privatdiskontt r 0er ++ 4 1511 


Woll⸗Berichte. 

Bradford, 13. Februar. Wolle feſter, 
Merino eher theurer; Croßbreds feſt, Garne 
ruhig aber feſter, in Stoffen mäßiges Geſchäft. 

ar 
Bankweſen. 

Paris, 13. Februar. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1 940 429 000, 
Zunahme 3 924 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 241 695 000, 
Zunahme 871 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
Franks 631 325 000, Abnahme 30 178 000. 
Notenumlauf Franks 3 617 399 000, Abnahme 
24 208 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 491 887 000, 
Abnahme 59 190 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 206 123 000, 
Zunahme 51 889 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 365 105 000, Ab⸗ 
nahme 12 357 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 720 000, 
Zunahme 182 000. 

Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf 87,96 Prozent. 

London, 13. Februar. Baukausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 39 942 000, Abnahme 


5000. 
Notenumlauf Pfd. 
480 000. 
Baarvorrath Pfd. 
486 000. 


Sterl. 24 969 000, Abnahme 


Sterl. 48 110 000, Abnahme 


Portefeuille Pfd. Abnahme 
102 000. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 49 008 000, 
Abnahme 2038 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 13 844000, 
Zunahme 2049 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 37 469 000, Abnahme 
70 000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 569 000, 
Innahme 100 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
63/8 gegen 63¾ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 123 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
9 Millionen. 

ee ee e eee eee RE TR 

Marine und Schifffahrt. 

Die Einberufung der im April neuein⸗ 
tretenden Offiziersaſpiranten in die Flotte als 
Kadetten ſteht durch die Marmebehörde in den 
nächſten Tagen zu erwarten. In Folge einer 
Etatsherabſetzung werden in dieſem Frühjahr nur 
70 Kadetten eingeſtellt werden, während die 
letzten Jahre regelmäßig 80 Aſpiranten einge⸗ 
ſtellt wurden. Die neueintretenden Kadetten 
werden in der zweiten Maihälfte auf die beiden 
Schulfregatten „Stoſch“ und „Stein“ eingeſchifft 
werden, die nach ihrer Rückkehr aus der Ha⸗ 
vanna auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel für ein 
neues Indienſtſtellungsjahr wieder ausgerüſtet 
ſein werden. Sofort nach ihrer Einſtellung im 
April werden die Kadetten dieſes Jahrgangs bis 
Ende Mai am Lande in Kiel ihre erſte infante⸗ 
riſtiſche Ausbildung erhalten, da dann die erſte 
ſeemänniſche auf den vorgenannten Fregatten für 
das erſte Dienſtjahr folgen wird. — Die im 
Mittelmeer kreuzende Fregatte „Moltke“ (Kom⸗ 
mandant Kapitän zur See Schneider) hat Segel⸗ 
ordre erhalten, dieſer Tage von Cagliari 
(Sardinien) über Port Mahon (Menorca) nach 
einem ſpaniſchen Hafen in See zu gehen. 
dieſem wird das Schiff nach der engliſchen Küſte 
laufen, um in Piyhmouth oder Dartmouth 


den von Kuba kommenden andern drei Schul⸗ 
fregatten zuſammenzutreffen. — Wie die „Voſſ. 
309 hört, werden die beiden neueſten Panzer⸗ 
ſchiffe 4. Klaſſe „Odin“ und „Aegir“, die auf 
den kaiſerlichen Werften zu Kiel und Danzig 
liegen und binnen kurzem zur Abhaltung ihrer 
Probefahrten in Dienſt geſtellt werden, bei 
den großen Manövern dieſes Jahres mit ver⸗ 
wandt werden. Auch der Indienſtſtellungsplan 
für das vom April ab beginnende neue Etatsjahr 
ſteht die Dienſtverwendung der beiden neuen Panzer 
für die Dauer zweier Monate vor. Das Probe⸗ 
fahrtskommando für dieſe neueſten Panzer der 
Flotte wird erſt durch die im März zu erwar⸗ 


Sterl. 26 450 000, 


ſammentreten. 


Waſſerſtand. 

* Stettin, 14. Februar. Im Revier - 6,00 
Meter = 19“ 1“. t 
EEE ˙ . 

Telegraphiſche Eisberichte. 

Pillau, 14. Februar. Eisbrecher wird ver⸗ 
ſuchen, morgen nach Königsberg durchzubrechen. 
Eis nimmt ab. 

Swinemünde, 14. Februar. Alles eisfrei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. Februar. Wie mehrere Blätter 
wiederholt melden, hat die Unterſuchung gegen 
St. Gere einen höheren Offizier, nämlich den 
Kommandanten des 154. Linienregiments, als 
kompromittirt erſcheinen laſſen. Bereits wenige 
Tage nach der Verhaftung St. Ceres ſoll der 
Offizier ſuspendirt und in ſtrenge Haft genom⸗ 
men ſein. Die Militärbehörden ſollen zugleich 
mit der Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung 
fortſetzen. 

London, 14. Februar. Im Hafen von 
Southampton iſt der engliſche Dampfer „Her 
Majeſty“ mit dem amerikaniſchen Dampfer „Pa⸗ 
ris“ zuſammengeſtoßen, wobei der Letztere in den 
Grund gebohrt wurde. f 

London, 14. Februar. Nach einem Johannes⸗ 
burger Telegramm lehnte Präſident Krüger die 
Einladung Chamberlains, England zu beſuchen, 
ab. Krüger erklärte, obwohl er bereit ſei, die 
Konvention von 1884 zu reſpektiren, er doch das 
Recht Englands oder einer anderen Macht be⸗ 
ſtreiten müſſe, bezüglich der inneren Angelegen⸗ 
heiten Transvaals Rathſchläge zu ertheilen. 

Belgrad, 14. Februar. Der ehemalige 
Sekretär des ruſſiſchen Geſandten Hitrowo, Ja⸗ 
cobſon, welcher ſpäter in die Dienſte Stambulows 
trat und Dokumente über Rußlands Umtriebe 
auf der Balkan⸗Halbinſel verbreitete, wurde 
geſtern hier verhaftet. ' 

Sofia, 14. Februar. Jacobſon, welcher 
ſeiner Zeit Stambulow ruſſiſche diplomatiſche 
Dokumente verkaufte, iſt plötzlich aus Sofia ver⸗ 
ſchwunden. Von der Seite der Regierung wird 
das Gerücht verbreitet, daß derſelbe nach Lon⸗ 
don geflohen ſei; andererſeits wird behauptet, 
Jacobſon befinde ſich bereits in ruſſiſcher Ge⸗ 
angenſchaft. 

Inge Neliuaton, 14. Februar. Der Senator 


Guay, als Vorfigender des Nationalausſchuſſes 


der republikaniſchen Partei, welcher die Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten namhaft macht, die ſich dem 
Konvent vorſtellen werden, iſt eifrig bemüht, ſo 
viele Perſönlichkeiten als nur möglich zu ge⸗ 
winnen, um eine Kandidatur Mac Kinley's zu 
vereiteln. Daraus geht hervor, daß die repybli⸗ 
kaniſche Partei keine Schutzzollplanke in ihr Pro⸗ 
gramm aufnehmen will. 


Von 


mit 


tenden Frühjahrskommandirungen der Flotte zu⸗ 
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